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1. Aufgabenstellung  

Zur Unterstützung einer zukunftsfähigen Entwicklung des Marktes Thurnau wurde die Erstellung eines 

integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzeptes (ISEK) beauftragt.  

 

Im Zuge der Konzepterstellung wurde eine Bestandsaufnahme in der Marktgemeinde durchgeführt. 

Diese bestand aus mehreren Ortsbegehungen durch die beauftragten Büros, Bürgerveranstaltungen, 

einer Online-Bürgerbefragung und mehrere Lenkungsgruppensitzungen mit örtlichen Entscheidungs-

trägern und Experten. Ziel des Konzeptes ist eine zukunftsfähige Strukturierung von Handlungsmöglich-

keiten. Diese werden am Ende dieses Berichts, nach Handlungsfeldern geordnet, dargelegt. 

 

Die Handlungsfelder gliedern sich folgendermaßen: 

 

1. Wohnen, Städtebau und Siedlungsentwicklung 

2. Mobilität: Verkehr, ÖPNV, Rad- und Fußweg 

3. Wirtschaft, Arbeit und Versorgung 

4. Kinder, Jugend, Familien und Senioren 

5. Freizeit, Naherholung, Tourismus und Kultur 

6. Energie und Klimaschutz 

 

Subsumiert bilden die Handlungsfelder folgendes Leitbild ab: 

 

ăNachhaltige Pflege vorhandener Werte mit gemeinschaftlicher Funktionalitªtssteigerungò 

 

 

 

2. Untersuchungsgebiet  

Das Untersuchungsgebiet des ISEK fokussiert 

sich auf den Hauptort Thurnau. Die Belange der 

restlichen Ortsteile werden von Instrumenten 

der ländlichen Entwicklung mit entsprechenden 

Fördermöglichkeiten (z.B. Dorferneuerung) be-

handelt. 

 

 

 

 

 

 

  

Abb. 1: Verortung Untersuchungsbereich 
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3. Methodisches Vorgehen und Planungsschritte  

3.1 Onlinebefragung  (Februar / März 20 22) 

Mit einer online -Bürgerbefragung wurde allen Bürgerinnen und Bürgern der Marktgemeinde Thurnau 

eine niedrigschwellige Möglichkeit angeboten, sich frühzeitig in die Erstellung des ISEK einbringen zu 

können. Die Befragung wurde im Zeitraum zwischen Anfang Februar und Mitte März 2022 durchgeführt. 

Der Fragebogen war über einen Link auf der Homepage der Marktgemeinde erreichbar. Nach Ablauf 

des Befragungszeitraums hatten sich 208 Bürger an der Befragung beteiligt. 124 Befragte (60%) haben 

ihren Wohnsitz am Hauptort Thurnau, 84 (40%) leben in einem anderen Ortsteil.  

 

Abb. 2: Wohnort der Befragten      Ortsteile: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der überwiegende Teil der Befragten (79%) lebt seit mindestens zehn Jahren in Thurnau. Eine hohe 

Standortverbundenheit und Kenntnis der örtlichen Situation können daher angenommen werden. 

 

Abb. 3: Wohndauer in Thurnau 

 

 

 

 

 

 

 

Mit der Befragung wurden vor allem die mittleren  Altersgruppen der Thurnauer Bevölkerung sehr gut 

erreicht. Die jungen (unter 18 Jahre) und die älteren (ab 65 Jahre) Bevölkerungsgruppen sind im Ver-

gleich mit der Altersstruktur der Gesamtbevölkerung unterrepräsentiert. Ein übliches Bild bei derartigen 

Befragungen, das einerseits auf die noch wenig ausgeprägte Einbindung in das Gemeindeleben (Jün-

gere) und andererseits zum Teil auch auf das Befragungsmedium (Ältere) zurückzuführen sein kann. 

 

Die Geschlechter sind nahezu gleichverteilt (weiblich 49%, männlich 48%, divers 3%). Die mittlere Haus-

haltsgröße der Befragungsteilnehmer liegt bei 3,1 Personen. 

  

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

seit Geburt länger als 10 Jahre 5 bis 10 Jahre weniger als 5 Jahre

124; 60%

84; 40%

im Hauptort Thurnau in einem Ortsteil
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Abb. 4: Altersstruktur der Befragten und der Gesamtbevölkerung (2022) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik 

 

 

Entsprechend der Altersstruktur der Befragten wurden zu einem weit überwiegenden Anteil (76%) Be-

rufstätige erfasst. Deren Arbeitsplätze liegen vorwiegend in Thurnau (26%), Kulmbach (24%) oder in 

Bayreuth (17%). Die übrigen Arbeitsorte befinden sich zumeist auch innerhalb Oberfrankens und zeigen 

dort eine weite regionale Streuung. 

 

Abb. 5: Tätigkeiten der Befragten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Insgesamt ist es mit der Befragung gelungen, aussagekräftige Erkenntnisse zur Beurteilung der Wohn- 

und Lebensqualität in Thurnau, sowie zu Potenzialen und Handlungsbedarfen der Marktgemeinde zu 

erhalten. Die weiterreichenden Befragungsergebnisse werden im Folgenden innerhalb der jeweiligen 

Handlungsfelder dargestellt bzw. sind diese in zusammengefasster Form der Dokumentation der Auf-

taktveranstaltung zu entnehmen. 

 

 

  

76%
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13%
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Schule, Studium
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3.2 Auftaktveranstaltung ( 28.07.2022) 

Im Rahmen der Auftaktveranstaltung wurden die ersten Ergebnisse der Analysen und der Onlinebefra-

gung vorgestellt. Anwesend waren neben den Planern, dem Bürgermeister und Verwaltungsvertreten 

zahlreiche interessierte Thurnauer Bürger. 

 

Im Anschluss an die Präsentation hatten die Teilnehmer die Möglichkeit sich über Stärken, Schwächen 

und Entwicklungspotenziale des Marktes Thurnau auszutauschen. Die erarbeiteten Ideen konnten selbst-

ständig auf nach Handlungsfeldern gegliederten Plakaten notiert werden. Ebenso konnten auf bereitge-

stellten Plänen Einzeichnungen vorgenommen und die grundlegenden Handlungsfelder des ISEK prio-

risiert werden (mittels Klebepunkten; Markierung des aus Sicht der Teilnehmer wichtigsten Handlungs-

feldes). 

 

 
 

3.3 Fachgespräche mit örtlichen Experten ( 25.07.2023) 

Neben der Einbindung der Bevölkerung in die Konzepterstellung wurden im Rahmen von Fachgesprä-

chen mit örtlichen Vertretern von Interessengruppierungen, Einrichtungen, Verbänden o.ä. die unten 

genannten Themenfelder der Gemeindeentwicklung diskutiert, um die Situation in Thurnau zu beleuch-

ten und Entwicklungsansätze zu identifizieren. 

 

Diskutierte Themenfelder der Fachgespräche waren: 

Á Freizeit, Naherholung, Tourismus und Kultur 

Á Kinder, Jugend, Familien und Soziales 

 

 

3.4 Gemeinderats - und Lenkungsgruppen -Sitzungen  

Im Laufe des Planungsprozesses fanden zur Präsentation und Abstimmung von Zwischenergebnissen, 

Klärung des weiteren Vorgehens, Priorisierung der Projekte sowie Beschlussfassung über das ISEK ins-

gesamt zwei Sitzungen der projektbegleitenden Lenkungsgruppe (03.02.22 / 26.04.22), zwei Experten-

gespräche (25.07.2023) und zwei Präsentationen im Marktgemeinderat (11.04.24 / 13.05.24) statt. 
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3.5 öffentliche Abschlussveranstaltung (12.06.2024)  

Die Ergebnisse der ISEK-Erstellung für die Marktgemeinde Thurnau wurden im Rahmen einer öffentli-

chen Abschlusspräsentation vorgestellt. Dazu wurden die Marktgemeinderäte sowie die interessierte 

Öffentlichkeit über die Tagespresse, das gemeindliche Mitteilungsblatt sowie die Gemeindehomepage 

eingeladen. Insgesamt besuchten 35 Teilnehmer die Veranstaltung im Kutschenhaus. 
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3.6 Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange  

Mit Schreiben vom 05.10.2022 und 16.05.2024 wurden die Behörden und Träger öffentlicher Belange 

gem. § 4 Abs. 1 bzw. Abs. 2 BauGB angeschrieben und um Auskunft über beabsichtigte oder bereits 

eingeleitete Planungen und sonstige Maßnahmen gebeten, die für die städtebauliche Entwicklung und 

Neuordnung des Hauptorts Thurnau bedeutsam sein können. Insgesamt wurden 29 Fachstellen zur Ab-

gabe einer Stellungnahme aufgefordert. Nennenswerte Bedenken wurden seitens der Fachstellen nicht 

vorgebracht. Nachstehend werden die wichtigsten Hinweise und Anregungen wiedergegeben: 

 
IŀǊŀƭŘ {ǘŀǊƪ IŜƛƳŀǘπ ǳƴŘ !ǊŎƘƛǾǇŦƭŜƎŜǊ ƛƳ [ŀƴŘƪǊŜƛǎ YǳƭƳōŀŎƘ 

Thurnau als "Mekka der Sandsteinbauten im Bayreuther Land" 

 

WWA Hof  

Südlich im Gemeindegebiet verlaufen Gewässer des Flusswasserkörpers 2_F061 ăTruppach, Seitenbach, 

Lochau, Kainach, Kaiserbachò gem. EG-Wasserrahmenrichtlinie. 

Hierfür existiert ein Umsetzungskonzept für hydromorphologische Maßnahmen. 

 

Staatliches Bauamt Bayreuth 

Im Gemeindegebiet Thurnau verläuft die Staatsstraße 2689 in NordȤSüdȤRichtung und als Ortsdurchfahrt 

durch den Markt Thurnau. Zur Verbesserung der verkehrlichen Situation ist ein Ausbau der St 2689 zwi-

schen Döllnitz und Thurnau vorgesehen, welcher im 7. Ausbauplan für Staatsstraßen in Bayern in der 1. 

Dringlichkeit enthalte n ist. Für die Maßnahme werden derzeit die Planfeststellungsunterlagen erstellt. 

Alternativ zum Ausbau der St 2689 zwischen Döllnitz und Thurnau hat das Staatliche Bauamt Bayreuth 

eine Ortsumfahrung von Thurnau zur Anmeldung in der Fortführung des Ausbauplans für Staatsstraßen 

in Bayern vorgesehen. Neben der Verbesserung der verkehrlichen Situation würde mit einer Ortsumfah-

rung auch die Ortsdurchfahrt der St 2689 in Thurnau beseitigt werden. Die Vorabstimmungen zur Auf-

nahme der Maßnahme sind noch nicht abgeschlossen. Im Laufe des nächsten Jahres soll das Ergebnis 

hierzu feststehen. Die MaÇnahmen ăSt 2689, Ausbau DºllnitzȤThurnauò und ăSt 2689, OU Thurnauò sind 

bei der Bestandsaufnahme von beabsichtigten Planungen und bei der Aufstellung des ISEK zu berück-

sichtigen. 
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4. Grundlagen und Rahmenbedingungen  

4.1 Lage, Raumstruktur  und zentralörtliche Funktion  

Die Marktgemeinde Thurnau besteht aus 11 Ortsteilen plus zahlreichen Einzelanwesen und liegt südlich 

der großen Kreisstadt Kulmbach im oberfränkischen Landkreis Kulmbach. Der Markt ist überörtlich durch 

zwei eigene Autobahnausfahrten an die Bundesautobahn 70 angeschlossen. Darüber hinaus führen die 

Staatsstraßen 2689 und 2189 durch die Gemeinde. 

 

Gemäß dem Landesentwicklungsprogramm Bayern befindet sich Thurnau im allgemeinen ländlichen 

Raum mit besonderem Handlungsbedarf. Diese Teilräume sollen vorrangig in Bezug auf die Bereitstel-

lung von Einrichtungen der Daseinsvorsorge, die Identifizierung räumlicher Förderschwerpunkte und die 

entsprechenden Maßnahmen sowie die gerechte Verteilung von Finanzmitteln entwickelt werden. Die 

Entwicklung des ländlichen Raumes strebt die Sicherung und nachhaltige Weiterentwicklung der Eigen-

ständigkeit als Lebens- und Arbeitsraum an. Dies umfasst die Gewährleistung von zentralen Einrichtun-

gen in angemessener Entfernung, die Erhaltung der eigenständigen Wirtschafts- und Siedlungsstruktur 

sowie den Schutz der landschaftlichen Vielfalt. 

 

Der Regionalplan Oberfranken-Ost stellt die Marktgemeinde als Grundzentrum dar. Als Grundzentrum 

stellt der Markt Thurnau die überörtlichen, häufig in Anspruch genommenen Grundversorgungseinrich-

tungen zur Deckung des allgemeinen Bedarfs der Bevölkerung in sozialer, kultureller und wirtschaftlicher 

Hinsicht bereit.  

 

Abb. 6: Ausschnitt Regionalplan Oberfranken-Ost (5) 
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4.2 Naturraum  

Der Markt Thurnau liegt innerhalb zweier naturräumlicher Gliederungseinheiten. Diese Gliederungsein-

heiten teilen das Gemeindegebiet in Südwest und Nordost. Nachfolgende Tabelle ordnet das Untersu-

chungsgebiet den jeweiligen Naturräumen zu. 

 

 Thurnau-S¿dwest Thurnau-Nordost 
Biogeographische Regionen Kontinental Kontinental 
GroÇlandschaften S¿dwestliche Mittelgebirge S¿dwestliche Mittelgebirge 
Naturraum-Haupteinheiten Frªnkische Alb Oberpfªlzisch-Obermainisches 

H¿gelland 
Naturraum-Einheiten Nºrdliche Frankenalb Obermainisches H¿gelland 

 

Abb.7: Regionalplan OFr.-Ost Begründungskarte 2 - Naturräumliche Gliederung 

 
 

Abb.8: Regionalplan OFr.-Ost Landschaftsbildbewertung  
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4.3 Übergeordnete Planungen  

4.3.1 Flächennutzungsplan  

Der Flächennutzungsplan des Marktes Thurnau ist seit dem 7.7.1986 wirksam. Er wurde mittlerweile 14-

mal geändert. Die sich aktuell in Aufstellung befindende  15. Änderung beabsichtigt die Ausweisung 

neuer Wohnbauflächen am westlichen Rand des Hauptortes. Die geplante 15. Änderung erfolgt im Pa-

rallelverfahren zur Aufstellung des Bebauungsplanes "Am Badersbach". Da der Bebauungsplan von In-

vestorenseite aktuell nicht weiter vorangetrieben wird, wurde auch die 15. Änderung des Flächennut-

zungsplanes bisher nicht weiterverfolgt.  

 

Abb.9: Ausschnitt Flächennutzungsplan 

 
 

Die Flächen im Hauptort sind überwiegend als Wohnbau- oder gemischte Bauflächen dargestellt. Auf-

fallend ist eine Vielzahl an Grünflächen, die hauptsächlich als Park- oder Sportanlagen definiert sind. Als 

Flächen für den Gemeinbedarf sind Kindergarten und Schule, das Schloss, kirchliche Einrichtungen und 

mittlerweile in der Realität nicht mehr bestehende Funktionen dargestellt  (z. B. Postamt, Ortsvermitt-

lungsstelle, Gemeindebücherei). Der Bahnhof mit Flächen für den Bahnverkehr ist ebenfalls nicht mehr 

vorhanden. Gewerbliche Bauflächen befinden sich am westlichen Rand der Siedlungsfläche und an der 

Autobahnanschlussstelle ăThurnau-Ostò. 
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4.3.2 Bebauungspläne  

In Hauptort und anschließendem Gewerbegebiet existieren 18 rechtskräftige Bebauungspläne. Diese 

schaffen Bauplanungsrecht für Wohngebiete, Gewerbeflächen und die Sportanlagen am Schulgelände. 

 

Eingeleitet wurden vier zusätzliche Bauleitplanverfahren, welche das Entwurfsstadium aus unterschiedli-

chen Gründen noch nicht verlassen konnten bzw. deren Planverfahren eingestellt wurde.  

 

 

Wohnbaugebiete 

 

1. "Am alten Bahndamm"  

2. Nr. 50/6 "Täuberleithe" 

3. Nr. 50/5 "Friedmannskoppel / Bahnhofsbereich" 

4. Nr. 50/3 "Hutschdorfer Weg"  

5. Nr. 50/8 I "Peuntgarten I" 

6. Nr. 50/8 II "Peuntgarten II" 

7. "Alte Alle"  

8. "Am Badersbach"  

 

 

Gewerbegebiete 

 

1. Nr. 50/11 "GE I - An der Limmersdorfer Straße" 

2. Nr. 50/9 "Thurnau - Ost I" 

3. Nr. 50/15 A "Thurnau - Ost II A" 

4. Nr. 50/15 B "Thurnau - Ost II B"  

5. "Industriegebiet Thurnau Ost II / C"  

 

 

Sondergebiete 

 

1. Nr. 50/11 "Sportgelände in Thurnau" 

2. "Sondergebiet Netto -Markendiscount"  
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4.4 Interkommunale Zusammenarbeit  

Die Marktgemeinde Thurnau ist wie alle anderen Städte und Gemeinden des Landkreises Kulmbach Mit-

glied in der 2002 gegr¿ndeten ăLokalen Aktionsgruppe Kulmbacher Land e.V.ò und ist damit Bestandteil 

der LEADER-Region Landkreis Kulmbach. Über LEADER können Projekte anteilig finanziert werden, die 

mit den drei regionalen Entwicklungszielen vereinbar sind: 

 

Á Profilierung als generationenfreundliche Region 

Á Steigerung der touristischen Attraktivität nach außen und nach innen 

Á Stärkung und Ausbau regionaler Wirtschaftskreisläufe sowie Sicherung regionaler Daseinsvor-

sorge  

 

Am 01.05.2012 startete das Regionalmanagement im Landkreis Kulmbach. Das Regionalmanagement 

als Instrument der Landesentwicklung des Freistaats Bayern fördert und entwickelt das vorhandene Po-

tenzial von regionalen Netzwerken. Im Landkreis Kulmbach existieren bereits eine Reihe von Initiativen 

und Projekten, sowie engagierte Akteure. Zu nennen sind hier u.a. die Wirtschaftsoffensive Kreis Kulm-

bach, die Lokale Agenda 21, die LAG Kulmbacher Land, die LQN (Lebensqualität durch Nähe), die ILE 

Markgrafen- und Bischofsland, die Tourismus-Verbände oder das Klimaschutzkonzept. 

 

Das Regionalmanagement unterstützt diese und andere Initiativen und vernetzt sie fachübergreifend. 

So werden die Stärken der Region gebündelt und die Wettbewerbsfähigkeit des Landkreises nachhaltig 

und zukunftsorientiert weiterentwickelt . Fachlich begleitet wird das Regionalmanagement dabei von ei-

nem Lenkungsgremium aus dem Bayerischen Staatsministerium der Finanzen, für Landesentwicklung 

und Heimat, der Regierung von Oberfranken, sowie gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und politischen 

Vertreter. 
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4.5 Demographische Entwicklung  

Die Analyse der demographischen Entwicklung greift auf die Daten des Bayerischen Landesamtes für 

Statistik sowie auf Daten der kommunalen Einwohnermeldestatistik zu. Die kommunalen Daten erlauben 

eine räumlich genauere Zuordnung, ergeben jedoch vor allem aufgrund unterschiedlicher Meldezeit-

räume mitunter Differenzen zu den amtlichen Daten. 

 

Bevölkerungsentwicklung 

Thurnau zeigte zwischen 2012 und 2019 kontinuierlich Einwohnerverluste auf gesamtgemeindlicher 

Ebene (-329 bzw. -7,5%). Zum Jahr 2020 hat sich eine Trendwende in der Bevölkerungsentwicklung ein-

gestellt, die in Gesamtbetrachtung mit der Entwicklung der Altersstruktur und auch den jüngst erfolgten 

Betriebsansiedlungen eine zunehmende Dynamik erwarten lässt. Sofern die geplante Siedlungserweite-

rung "Am Badersbach" realisiert werden sollte (B-Plan in Aufstellung), würde dies voraussichtlich weitere 

nachhaltige Impulse für die Einwohnerentwicklung mit sich bringen . Da die zuletzt erfolgten Betriebsan-

siedlungen (z. B. Emons Logistik, HAGOS, Kondrad Friedrichs-GmbH & Co.) nicht in der amtlichen Sta-

tistik berücksichtigt sind, ist davon auszugehen, dass die tatsächliche Bevölkerungsentwicklung positiver 

verlaufen dürfte als in der bisherigen Prognose des statistischen Landesamtes dargestellt. 

 

 

Abb. 10: Einwohnerentwicklung in Thurnau (ab 2012) 

 

Einwohnerentwicklung auf Ortsteilebene 

Die Betrachtung der Einwohnerentwicklung auf Ortsteilebene zeigt, dass die gesamtgemeindliche Ein-

wohnerzunahme in den letzten Jahren vorwiegend auf Zuwächsen im Hauptort Thurnau basiert. Im vor-

liegenden Betrachtungszeitraum 2016 bis 2021 konnten neben Thurnau lediglich Lanzenreuth, Felken-

dorf und Lochau leichte Zunahmen verzeichnen. Dabei ist allerdings anzumerken, dass es sich bei den 

drei genannten Ortsteilen um relativ kleine Dörfer handelt, deren relatives Wachstum bei Betrachtung 

der absoluten Zahlen kaum ins Gewicht fällt. Die mittelgroßen Ortsteile (Limmersdorf, Hutschdorf, Alla-

dorf, Tannfeld, Menchau) verloren im gleichen Zeitraum hingegen jeweils zwischen fünf und zehn Pro-

zent ihrer Einwohner.  
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Abb. 11: Einwohnerentwicklung auf Ortsteilebene (2016 bis 2021) 

 

Wanderung und natürliche Bevölkerungsentwicklung 

Die amtliche Statistik erfasst die Zu- und Fortzüge über Gemeindegrenzen für die jeweils letzten fünf 

Berichtsjahre. In Summe der Jahre 2016 bis 2022 ist das Wanderungssaldo in Thurnau deutlich positiv ð 

es überwog die Zahl der Zuzüge jene der Fortzüge (+180) ð mit klar steigender Dynamik. Im gleichen 

Zeitraum erfasst die Statistik durchwegs mehr Sterbefälle als Geburten, das natürliche Bevölkerungs-

saldo ist in Summe negativ (-232). Im Betrachtungszeitraum ergibt sich aus der Bilanz von natürlicher 

und wanderungsbedingter Entwicklung ein Saldo von -52 Einwohnern.  

 

Der Trend der natürlichen Bevölkerungsentwicklung verlief in jüngerer Vergangenheit tendenziell posi-

tiv, machte im Jahr 2022 allerdings wieder einen Sprung nach unten. Ein nicht zu vernachlässigender 

Grund für die beschriebene Entwicklung ist die Tatsache, dass Thurnau über eine im Verhältnis zur Ge-

meindegröße relativ große Seniorenwohneinrichtung verfügt. Dies führt zu Zuzügen älterer Bürger aus 

umliegenden Kommunen, die ihren Lebensabend in Thurnau verbringen, dort entsprechend als 
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Einwohner gemeldet sind und letztlich die Statistik der natürlichen Bevölkerungsentwicklung der Kom-

mune ăbeeinflussenò. 

 

Seit dem Jahr 2020 überwiegen die Wanderungsgewinne die natürliche Bevölkerungsentwicklung. Die 

Gesamtentwicklung der Jahre 2016 bis 2022 zeigt eine klar positive Tendenz. 

 

Abb. 12: Bilanz der natürlichen und wanderungsbedingten Bevölkerungsentwicklung 

 

Altersstruktur 

Dem allgemeinen Trend folgend, steigt auch in Thurnau das Durchschnittsalter der Bevölkerung. Im Jahr 

2011 lag es bei 44,5 Jahren, im Jahr 2022 bei 46,8 und damit in beiden Berichtsjahren leicht unter dem 

Mittel des Landkreises Kulmbach (45,3 bzw. 47,2).  

 

Dennoch verdeutlicht der Zeitreihenvergleich für Thurnau ein Anwachsen der Anteile älterer Bevölke-

rungsgruppen (über 50 Jahre) sowie ein Schrumpfen der jüngeren (6 bis unter 25 Jahre). Positiv zu be-

werten ist hingegen die zuletzt zu erkennende Zunahme der Altersgruppen der 25- bis 40-Jährigen (Per-

sonen in der Familiengründungsphase) und damit einhergehend bei den unter 6 -Jährigen. Diese Ent-

wicklung wird sich im Zusammenhang mit den zu erwartenden Zuzügen (geplantes Baugebiet am Ba-

dersbach), zumindest für den Hauptort, weiter verstärken. 
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Abb. 13: Altersstruktur der Thurnauer Bevölkerung 
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5. Leitbild  
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Unterziele nach Handlungsfeldern  

 

IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ α²ƻƘƴŜƴΣ {ǘŅŘǘŜōŀǳ ǳƴŘ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά 
 

Ziele: 

 

Á Erhalt des charakteristischen historischen Ortskerns 

Á Leerstandsbeseitigung 

Á Erhalt und weitere Aufwertung des Ortsbildes 

Á Stärkung des Ortskerns 

Á Nachverdichtung 

Á Innenentwicklung 

Á Bedarfsgerechte Schaffung von Bauflächen 

Á Zielgruppenorientierte Schaffung von Wohnraum 

Á Aufwertung des Wohnumfelds  

 

 

Handlungsfeld αMobilität: Verkehr, ÖPNV, Rad- und Fußwegά 
 

Ziele: 

 

Á Verkehrsberuhigung im historischen Ortskern 

Á Erhöhung der Verkehrssicherheit  

Á Aufwertung des Ortsbildes 

Á Förderung Rad- und Fußverkehr 

Á Stärkung ÖPNV 

Á Ausbau und Attraktivierung des Mobilitätsangebots 

Á Ordnung des ruhenden Verkehrs 
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IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ α²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘΣ !ǊōŜƛǘ ǳƴŘ ±ŜǊǎƻǊƎǳƴƎά 
 

Ziele: 

 

Á Optimierung der Verkehrsanbindung des Ortskerns bei Märkten und Veranstaltungen 

Á Verbesserung der Erreichbarkeit der Versorgungsangebote, v.a. für die Bevölkerung der 

Ortsteile 

Á Qualitative Standortentwicklung zur Unterstützung der lokalen Gewerbebetriebe 

Á Schaffung von nachfragegerechten Wohnangeboten für Beschäftigte der örtlichen Betriebe 

Á Verbesserung der Kommunikationsinfrastruktur 

 

 

IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ αYƛƴŘŜǊΣ WǳƎŜƴŘΣ CŀƳƛƭƛŜƴ ǳƴŘ {ƻȊƛŀƭŜǎά 
 

Ziele: 

 

Á Erhalt der hohen Lebens- und Wohnqualität  

Á Ausbau, Attraktivierung und Bekanntmachung des Freizeitangebotes für Kinder und Ju-

gendliche 

Á Erhalt und Förderung von Sportstätten und Freizeitinfrastruktur 

Á Nachfragegerechte Weiterentwicklung des Kinderbetreuungsangebotes 

Á Erhalt und Ausbau vorhandener öffentlicher Treffpunkte 

Á Barrierefreier Umbau öffentlicher Gebäude und Plätze 
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IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ αCǊŜƛȊŜƛǘΣ bŀƘŜǊƘƻƭǳƴƎΣ ¢ƻǳǊƛǎƳǳǎ, Kultur und Grünά 
 

Ziele: 

 

Á Verbesserung der innerörtlichen Besucherlenkung und -information 

Á Förderung des Radtourismus und der Einbindung in das regionale Radwegenetz 

Á Weiterentwicklung der bestehenden touristischen Angebotsstruktur 

Á Stärkung touristischer Angebote für Familien 

Á Förderung und Stärkung der örtlichen Märkte 

Á Inwertsetzung des Töpferhandwerks als touristisches / kulturelles Alleinstellungsmerkmal 

Á Förderung und Ausbau bestehender Kulturangebote 

Á Stärkung des örtlichen Gastronomieangebotes 

Á Attraktivierung der innerörtlichen Grünstrukturen ς Entwicklung des Schlossparks 

 

 

Handlungsfeld αEnergie und Klimaschutzά  
 

Ziele: 

 

Á Resilienzsteigerung im Hinblick auf die negativen Auswirkungen des Klimawandels 

Á Verbesserung der Energieeffizienz 

Á Senkung der Energiekosten 

Á Verringerung des CO2-Ausstoßes 

Á Förderung der Erzeugung erneuerbarer Energie im Gemeindegebiet 

Á Stärkung E-Mobilität  

Á Verbesserung des städtebaulichen Mikroklimas 
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6. Rahmenplan ISEK 
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7. Entwicklungskonzept  

7.1 Handlungsfeld ăWohnen, Stªdtebau und Siedlungsentwicklungò 

7.1.1 Ausgangssituation  

 

 
Abb. 14: Marktplatz und Schloss Thurnau 
 
Die Bausubstanz im Ortskern Thurnau ragt flächendeckend durch Baudenkmäler und einen einherge-
hend hohen Anteil an Sandsteinbauten heraus. So wird der Markt in der Literatur auch als ăMekka der 
Sandsteinbautenò bezeichnet. Das Ortsbild profitiert von den gut erhaltenen Gebäuden und wird durch 

das Schloss und die St. Laurentius Kirche dominiert.  

 

Die Lebensqualität liegt auch wegen der guten Nahversorgung, Verkehrsanbindung und Naturnähe 

hoch, sodass die Verwaltung mit vielen Anfragen nach Wohnraum konfrontiert wird. Hier werden insbe-

sondere Bauflächen für Einfamilienhäuser nachgefragt. Ergänzend dazu ist aufgrund der zahlreich vor-

handenen Gewerbebetriebe sowie insbesondere aufgrund der zuletzt erfolgten Gewerbeneuansiedlun-

gen (z. B. Emons Logistik, HAGOS, Konrad Friedrichs GmbH & Co.) ein großer Bedarf nach alternativem 

Wohnraum (Geschosswohnungen, verdichtete Wohnformen) vorhanden. 

 

Im Rahmen des ISEKs wurde eine Aufstellung freier Bauflächen kartiert, die als Anlage beigefügt ist. Im 

gesamten Gemeindegebiet sind demnach rein theoretisch 1,1 ha Wohnbauflächen und 3,0 ha Misch-

bauflächen zur Bebauung mit Wohnimmobilien verfügbar. Im Hauptort waren lediglich 0,2 ha Wohn-

bauflächen und 0,4 ha Mischbauflächen vorzufinden. Die ermittelten Größen stellen jedoch den reinen 

Flächenbestand dar und sind wegen mangelnder Verkaufsbereitschaft für den Markt nicht komplett ver-

fügbar.  

 

  



 

 
27 

ISEK Thurnau 

Eine Vorausberechnung des Wohnbauflächenbedarfs unter Berücksichtigung statistischer Daten ergibt 

einen theoretischen Neubedarf von 5,76 ha Wohnbauflächen bis zum Jahr 2033. Dieser Bedarf resultiert 

bei einem prognostizierten Bevölkerungsrückgang hauptsächlich aus dem Auflockerungsbedarf des 

Marktes Thurnau. D.h. dass tendenziell mehr Wohnfläche pro Einwohner benötigt wird und weniger 

Menschen auf gleicher Wohnfläche wohnen werden. 

 

Der theoretische Bedarf wird durch die tatsächliche Nachfrage nach Bauplätzen bestätigt. Die hohe 

Nachfrage kann auf die hohe Lebensqualität in der Marktgemeinde und florierende Gewerbeansiedlun-

gen in und um den Markt Thurnau zurückgeführt werden.   

 

Städtebauliches Ziel ist daher eine Nachverdichtung im Innenbereich des Kernorts und die nachhaltige 

Flächenneuausweisung an geeigneten Stellen. Neben Neubauten ist auch die Aktivierung und Revitali-

sierung von Leerständen bedeutsam. Der Markt Thurnau verfügt bereits über ein Leerstandskataster. 

Dieses sollte fortwährend aktualisiert und als Grundlage für eine weitere Immobilienentwicklung und 

den Austausch mit Eigentümern herangezogen werden. Wichtige Gebäude wie die Schorrmühle oder 

der Fränkische Hof sollten federführend durch die Gemeinde saniert und entwickelt werden, um wieder 

als wichtiger Baustein im sozialen Gefüge wirken zu können. 

 

Städtebauliches Ziel ist weiterhin der Erhalt der einzigartigen und ortsbildprägenden historischen Bau-

substanz. Diese ist zum großen Teil unter Denkmalschutz stehend oder als Ensemble geschützt und 

damit besonders erhaltenswert. Bei Änderungen oder Ergänzungen am baulichen Bestand ist daher im-

mer der Erhalt des schützenswerten Ortsbildes im Blick zu haben. 

 

Zur Stärkung des Ortskerns fasste der Marktgemeinderat Thurnau 2014 und 2020 Grundsatzbeschlüsse, 

mit denen der Innenentwicklung Vorrang vor der Außenentwicklung gegeben wird. Zielsetzung war ins-

besondere die fußläufige Erreichbarkeit von Handel und Dienstleistung sowie die Vermeidung von Flä-

chenfraß am Ortsrand. Als Folge dieser Beschlüsse entstand im Innenbereich im Umfeld der Kreuzung 

Bahnhofstraße/ Berndorfer Straße ein Nahversorgungszentrum mit Supermärkten, einer Postfiliale, 

Metzgereien und Bäckereien. Neue Wohnbaugebiete wurden auf innerörtlichen Flächen ausgewiesen 

(Alte Allee, Hans-Müller-Straße, Am alten Bahndamm) und Mietwohnraum wurde durch die Gemeinde 

geschaffen. 

 

Zur Unterstützung des Erhalts des schützenswerten Ortsbildes existiert seit dem Jahr 2018 eine Gestal-

tungsfibel für den historischen Ortskern der Marktgemeinde. Diese stellt ortstypische Gestaltungsele-

mente dar und diente bereits als Grundlage für zahlreiche Sanierungen. Auch zukünftig soll dieses In-

strument weiterverwendet werden und die Gestaltungsrichtung bei Sanierungsvorhaben vorgeben. 
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7.1.2 Ziele 

 

Oberziel: 

 

Behutsame Entwicklung der Wohngemeinde und Pflege historischer Bausubstanz 
 

 

Unterziele: 

 

Á Erhalt des charakteristischen historischen Ortskerns 

Á Leerstandsbeseitigung 

Á Erhalt und weitere Aufwertung des Ortsbildes 

Á Stärkung des Ortskerns 

Á Nachverdichtung 

Á Innenentwicklung 

Á Bedarfsgerechte Schaffung von Bauflächen 

Á Zielgruppenorientierte Schaffung von Wohnraum 

Á Aufwertung des Wohnumfelds  

 

 

Nachfolgend werden konkrete MaÇnahmenvorschlªge f¿r das Handlungsfeld ăWohnen, Stªdtebau und 

Siedlungsentwicklungò in Form von Projektdatenblªttern dargestellt, mit denen die o. g. Zielsetzungen 

erreicht werden können. Die Maßnahmen sind mit dem Marktgemeinderat abgestimmt und stellen den 

aktuellen Sachstand zum Zeitpunkt der ISEK-Erstellung dar. 

 

Falls sich in der Zukunft weitere Maßnahmen ergeben, die zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht konkret 

absehbar sind, mit denen aber die o. g. Ziele ebenfalls erreicht werden können, so sollten diese im Sinne 

des ISEK ebenfalls weiterverfolgt und umgesetzt werden. 
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7.1.3 Maßnahmen  

 

WS 1 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ α²ƻƘƴŜƴΣ {ǘŅŘǘŜōŀǳ ǳƴŘ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά 

Nachnutzungskonzepte 

Beschreibung Neben den Flächenpotenzialen bisher unbebauter Grundstücke (vgl. Maßnah-

men ăWS3 Wohnraumoffensive durch Flächenaktivierungò) sollen auch die im 

vorhandenen Gebäudebestand existierenden Flächenpotenziale für die Innenent-

wicklung gehoben werden. Die Förderung der Erarbeitung von Nachnutzungs-

konzepten für Sanierung und Umbau bestehender Gebäude durch die Gemeinde 

stellt ein geeignetes Instrument dar, um private Grundstückseigentümer bei der 

Ideenfindung und Weiterentwicklung ihrer Anwesen zu unterstützen und s o Im-

pulse für die weitere Ortsentwicklung zu geben. 

 

Dabei ist ein besonderes Augenmerk auf die Anwesen zu richten, die aufgrund 

ihrer hochwertigen Bausubstanz, ihrer städtebaulich prominenten Lage, ihrer 

Nutzungsgeschichte oder anderer spezifischer Rahmenbedingungen als sog. 

ăSchl¿sselanwesenò bezeichnet werden kºnnen, da sie in besonderer Art und 

Weise auf ihre Umgebung ausstrahlen bzw. besonders wichtig für weitere städ-

tebauliche Entwicklungen sind. 

 

Das Leistungsbild der Machbarkeitsstudien sollte dabei Folgendes umfassen: 

 

Á Bestandsaufnahme der vorhandenen Gebäudesubstanz und Feststellen 

der Sanierungsfähigkeit/ -würdigkeit  

Á Grundlagenermittlung und Vorplanung (entsprechend LPH 1 u. 2 HOAI) 

in Abstimmung mit Eigentümern  

Á Kostenschätzung  

Á Vorabstimmung des Planungskonzeptes mit relevanten Behörden und 

Fachstellen (z. B. Landesamt für Denkmalpflege, Staatliches Bauamt, Land-

ratsamt etc.) 

Á Ausloten von Fördermöglichkeiten und ggfls. Aufstellen eines Finanzie-

rungskonzeptes 

 

Für diese Gebäude sind neue Nutzungen zu finden, wobei neben Umbau und 

Sanierung auch evtl. eine Ersatz- oder Ergänzungsbebauung in Frage kommen 

kann. Diese sollte jedoch die Maßstäblichkeit und Proportionen der vorhandenen 

Bebauung aufnehmen und sich hinsichtlich der verwendeten Materialien und der 

Gestaltung an den Vorgaben des Gestaltungshandbuches der Marktgemeinde 

orientieren, um so ein harmonisches Einfügen in die vorhandene Baustruktur und 

in das Ortsbild zu gewährleisten. 

 

Die nachfolgenden Projekte stellen eine Auswahl hierfür in Frage kommender 

Anwesen dar. Die Aufzählung ist nicht abschließend. 
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WS 1.1 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ α²ƻƘƴŜƴΣ {ǘŅŘǘŜōŀǳ ǳƴŘ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά 

Machbarkeitsstudie Schorrmühle  

Projektziel Leerstandsbeseitigung, Aufwertung Ortsbild, Stärkung Ortskern 

Beschreibung 

  

 

Das Restaurant Schorrmühle entstand zu Beginn des 20. Jahrhunderts. Das An-

wesen befindet sich in Privatbesitz und wird seit 2014 nicht mehr gastronomisch 

genutzt. Das weit über die Gemeindegrenzen bekannte Lokal bot stark nachge-

fragte Räume für Versammlungen und Veranstaltungen. 

 

Das Anwesen verfügt über eine sehr gute städtebauliche Lage. Im direkten Um-

feld befinden sich zahlreiche Freizeit- (Freibad, Fußballplatz, Tennisverein), Nah-

erholungs- (Schlossweiher, Wander- und Fahrradwege) und Kulturnutzungen 

(Schloss). Es wäre daher auch zukünftig für eine gastronomische Nutzung prä-

destiniert. Die Suche nach neuen Pächtern blieb bislang jedoch erfolglos. 

 

Um den Leerstand sowie den damit einhergehenden städtebaulichen Mangel zu 

beseitigen, könnte der Markt unterstützend tätig werden und eine Machbarkeits-

studie beauftragen, bei der die Bausubstanz geprüft wird und Entwicklungsmög-

lichkeiten aufgezeigt werden. Potenzielle Pächter könnten so sehen was sie kon-

kret erwartet und ihre Entscheidung leichter treffen. Falls seitens der derzeitigen 

Eigentümer ein Verkauf in Betracht gezogen werden würde, könnte die Machbar-

keitsstudie auch zur besseren Vermarktung dienen, so dass potenzielle Investo-

ren zielgerichtet und fundiert angesprochen werden können.    

Priorität hoch 

Umsetzungszeitraum mittelfristig  

Akteure Eigentümer, Markt Thurnau, Planungsbüro 

Kostenschätzung < 50 T û 

Fördermöglichkeiten Städtebauliche Erneuerungsmaßnahmen (StBauFR) 

 

  

Abb.: Verortung Schorrmühle  
(Quelle: bayer. Vermessungsverwaltung mit Darstellung RSP)                 

Abb.: Eingang Schorrmühle 
(Quelle: RSP)                 
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WS 1.2 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ α²ƻƘƴŜƴΣ {ǘŅŘǘŜōŀǳ ǳƴŘ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά 

Machbarkeitsstudie Fränkischer Hof 

Projektziel Leerstandsbeseitigung, Aufwertung Ortsbild, Stärkung Ortskern 

Beschreibung 

   

 

Das Hotel-Restaurant ăFrªnkischer Hofò befindet sich seit Anfang des 20. Jahr-

hunderts in Familienbesitz.   

Der Fränkische Hof ist neben der ehemaligen Schorrmühle der zweite große Gast-

hof im Kernort Thurnau. Hier finden Versammlungen, Feiern und Stammtische 

statt. Das Anwesen befindet sich an städtebaulich prominenter Lage an der St 

2189 und am westlichen Zugang zum historischen Ortskern. 

 

Ziel ist eine Revitalisierung des Fränkischen Hofs und Nachnutzung der Räum-

lichkeiten. Wünschenswert wäre eine Fortführung  der Gastronomie, denkbar aber 

auch ein Umbau zur Wohnimmobilie.  

 

Vor einer weiteren Verwendung des Anwesens sollte die Bausubstanz und die 

Machbarkeit verschiedener Nachnutzungen geprüft werden. Der Markt Thurnau 

könnte eine Machbarkeitsstudie initiieren, um aufschlussreiche Erkenntnisse zum 

Anwesen zu erhalten und die Vermarktung oder Pächtersuche zu vereinfachen.   

 

Priorität hoch 

Umsetzungszeitraum mittelfristig  

Akteure Eigentümer, Markt Thurnau, Planungsbüro 

Kostenschätzung < 50 T û 

Fördermöglichkeiten Städtebauliche Erneuerungsmaßnahmen (StBauFR) 

  

!ōōΦΥ ±ŜǊƻǊǘǳƴƎ αCǊŅƴƪƛǎŎƘŜǊ IƻŦά  
(Quelle: bayer. Vermessungsverwaltung mit Darstellung RSP)                 

Abb.: Hotel-Restaurant Fränkischer Hof  
(Quelle: RSP)                 
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WS 1.3 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ α²ƻƘƴŜƴΣ {ǘŅŘǘŜōŀǳ ǳƴŘ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά 

aŀŎƘōŀǊƪŜƛǘǎǎǘǳŘƛŜ αEisenbahnerwohnhausά 

Projektziel Leerstandsbeseitigung, Aufwertung Ortsbild, Stärkung Ortskern 

Beschreibung 

   

 

Das als Eisenbahnerwohnhaus erbaute Gebäude auf dem Anwesen Bahnhof-

straße 21 diente im 20. Jahrhundert als Dienst- und Wohngebäude des Bahnhofs-

vorstehers am Standort Thurnau. Das Anwesen liegt südöstlich des Busbahnhofs 

und schließt unmittelbar östlich an den Parkplatz eines Verbrauchermarktes an.  

 

Das historische Gebäude ist sanierungsbedürftig und steht zum Zeitpunkt der 

Konzepterstellung leer. Gleichzeitig bietet die Lage am westlichen Zugang zum 

historischen Ortskern und an der St 2189 hohes Potenzial für eine Renovierung 

und Nachnutzung. Denkbare zukünftige Nutzungen reichen von Wohnen über 

Dienstleistung, Büro und Gewerbe.  

 

Um einen Überblick über die Möglichkeiten zur Grundstücksverwertung zu be-

kommen, kann der Markt Thurnau eine Machbarkeitsstudie durchführen lassen.  

Diese gäbe Auskunft über den Zustand der Bausubstanz, die Kosten einer Sanie-

rung und weitere Entwicklungsmöglichkeiten für das Grundstück. 

 

Priorität mittel  

Umsetzungszeitraum mittelfristig  

Akteure Eigentümer, Markt Thurnau, Planungsbüro 

Kostenschätzung < 50 T û 

Fördermöglichkeiten Städtebauliche Erneuerungsmaßnahmen (StBauFR) 

  

Abb.: Verortung ehem. Vorsteherhaus  
(Quelle: bayer. Vermessungsverwaltung mit Darstellung RSP)                 

Abb.: ehem. Eisenbahnerwohnhaus  
(Quelle: RSP)                 
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WS 2 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ α²ƻƘƴŜƴΣ {ǘŅŘǘŜōŀǳ ǳƴŘ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά 

Leerstandsprävention und -beseitigung 

 

WS 2.1 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ α²ƻƘƴŜƴΣ {ǘŅŘǘŜōŀǳ ǳƴŘ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά 

Regelmäßige Kontaktaufnahme mit Grundstückseigentümern 

Projektziel Nachverdichtung, Innenentwicklung 

Beschreibung 

 

 

Informationen zu Leerständen und Baulücken sowie deren Eigentumsverhältnisse 

werden in Thurnau in einem zentralen Leerstandskataster gespeichert und verar-

beitet. Um diese freien Flächen anbieten zu können, müssen deren Eigentümer 

aktiviert werden. So wurden Eigentümer von Baulücken oder Leerständen in der 

Vergangenheit direkt angeschrieben und dabei ihre Verkaufsbereitschaft abge-

fragt. Bei positiver Rückmeldung konnte die jeweilige Fläche als verfügbar ange-

boten und der Kontakt zwischen Eigentümer und Interessent hergestellt werden. 

Zusätzlich zu den im Baulückenkataster gelisteten Flächen existieren in Thurnau 

zahlreiche weitere Grundstücksflächen im bebauten Innenbereich, die erschlos-

sen sind und entsprechend § 34 BauGB bebaut werden könnten. Die Vermarkt-

barkeit hängt in den meisten  Fällen jedoch von der Verkaufsbereitschaft der Ei-

gentümer ab. Für einen kontinuierlich aktuellen Flächenpool in bestimmten Zeit-

abständen nach ihrer Verkaufsbereitschaft gefragt werden. Dazu soll auch wei-

terhin in regelmäßigen Abständen die Kontaktaufnahme mit den betreffenden 

Grundstückseigentümern erfolgen. 

 

Priorität hoch 

Umsetzungszeitraum mittelfristig  

Akteure Markt Thurnau, Flächeneigentümer 

Kostenschätzung < 50 T û 

Fördermöglichkeiten - 

 

  

Abb.: Screenshot Baulückenkataster Thurnau 
(Quelle: GeoPortal Kulmbach)                 
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WS 2.2 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ α²ƻƘƴŜƴΣ {ǘŅŘǘŜōŀǳ ǳƴŘ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά 

Aktualisierung und regelmäßige Pflege der Immobilienbörse 

Projektziel Nachverdichtung, Innenentwicklung 

Beschreibung 

 

 

 

Der Markt Thurnau betreibt ein Leerstandskataster, das über das gemeindliche 

Geoportal einsehbar ist. Bei der Vermittlung und Suche unbebauter 

Wohnbaugrundstücke und leerstehender Wohngebäude ist die Verwaltung 

behilflich. Das Leerstandskataster bildet die Grundlage für die Immobilienbörse. 

Die in Wohnbau- und Gewerbeflächen aufgeteilte Vermittlung läuft über die 

Verwaltung der Marktgemeinde. Um Bauwilligen ihrer Nachfrage entsprechend 

helfen zu können, muss der Datenbestand fortlaufend gepflegt und aktualisiert 

werden.  

 

Priorität hoch 

Umsetzungszeitraum kurzfristig 

Akteure Markt Thurnau, Eigentümer 

Kostenschätzung < 50 T û 

Fördermöglichkeiten - 

 

  

Abb.: Screenshot Immobilienbörse Thurnau 
(Quelle: Markt Thurnau)                 
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WS 3 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ α²ƻƘƴŜƴΣ {ǘŅŘǘŜōŀǳ ǳƴŘ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά 

Wohnraumoffensive durch Flächenaktivierung und Baulandausweisung 

Projektziel Schaffung Bauflächen, Schaffung Wohnraum, Nachverdichtung 

Beschreibung 

   

 

Die "Wohnraumoffensive durch Flächenaktivierung und Baulandausweisung" ist 

eine Initiative, die darauf abzielt, den Wohnungsbau zu fördern und mehr bezahl-

baren Wohnraum im Markt Thurnau zu schaffen. Dabei werden verschiedene 

Maßnahmen ergriffen, um die Verfügbarkeit von Bauland zu erhöhen und die 

Nutzung bereits vorhandener Flächen zu optimieren. 

 

Auf der einen Seite gilt es, die vorhandenen Innenentwicklungspotenziale auf un-

bebauten erschlossenen Grundstücken im Ortsinnenbereich zu nutzen. Zur Un-

terstützung können dazu auch die vorangegangenen Projekte WS 2.1 und WS 2.2 

dienen. 

Da diese Innenentwicklungspotenziale allein jedoch nicht ausreichen, um den 

vorhandenen Bedarf nach Wohnbauflächen in Thurnau zu befriedigen müssen 

auf der anderen Seite auch Flächenneuausweisungen in bisher unbebauten Be-

reichen am Ortsrand in Betracht gezogen werden. Diese Neuausweisungen soll-

ten sinnvollerweise im Sinne eines Lückenschlusses oder einer Ortsabrundung 

erfolgen. Mögliche Flächen hierzu sind die Bereiche "Am Badersbach" oder west-

lich des SeniorenDorfs in der Kirschenallee. 

 

Priorität hoch 

Umsetzungszeitraum kurzfristig 

Akteure Markt Thurnau, Flächeneigentümer, Planungsbüro 

Kostenschätzung < 50 T û 

Fördermöglichkeiten - 

  

Abb.: Baugebiet 
(Quelle: RSP)                 

Abb.: unbebaute Fläche 
(Quelle: RSP)                 
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WS 4 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ α²ƻƘƴŜƴΣ {ǘŅŘǘŜōŀǳ ǳƴŘ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά 

Erweiterung des Sanierungsgebietes 

Projektziel Erhalt historischer Ortskern, Stärkung Ortskern, Innenentwicklung, Sicherung und 

Attraktivierung öffentlich nutzbarer Infrastruktur  

Beschreibung 

 

  

Im Markt Thurnau besteht ein Sanierungsgebiet für den Marktkern seit 1990. 

Seitdem konnten u. a. auch mit finanzieller Unterstützung der Städtebauförde-

rung der Regierung von Oberfranken zahlreiche Maßnahmen umgesetzt werden, 

die in ganz entscheidendem Maß zur Aufwertung und Stärkung des Ortskerns 

beigetragen haben. 

 

Trotz zahlreicher Sanierungs-, Umbau- und Neugestaltungsmaßnahmen ist die 

Sanierung im bestehenden Sanierungsgebiet noch nicht abgeschlossen. So sind 

z. B. weiterhin unsanierte Straßenzüge im historischen Ortskern vorhanden (siehe 

dazu auch Projekt-Nr. MV 3) oder es haben sich in den letzten Jahren Leerstände 

an prominenten Anwesen eingestellt (siehe dazu auch Projekt- Nr. WS 1). Ebenso 

wurden im Zuge der Bestandsaufnahme und Analyse dieses ISEK städtebauliche 

Missstände auch außerhalb des förmlich festgesetzten Sanierungsgebiets fest-

gestellt. Da sich diese Missstände zum Teil auf Flächen befinden, die in engem 

räumlichem und funktionalem Zusammenhang zum Ortszentrum stehen, wird 

empfohlen das bestehende Sanierungsgebiet in den folgenden zwei Bereichen 

zu erweitern: 

 

1.  Im Norden entlang des Partheymühlbachs mit den folgenden städtebaulich 

wichtigen Teilbereichen: 

Á Wohnmobilstellplatz / Entlastungsparkplatz 

Á Jugendtreff/ Diakonisches Zentrum 

Abb.: Sanierungsgebiet Erweiterung (Vorschlag) 
(Quelle: bayer. Vermessungsverwaltung mit Darstellung RSP)                 
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Á Feuerwehr 

Á "Parthey-Mühle" (Jägerstraße 21) 

 

2.  Im Süden entlang des Fußwegs zur St 2689 mit den folgenden städtebau-

lich wichtigen Teilbereichen: 

Á Freibad 

Á Fußballplatz 

Á Tennisplätze 

Á Grundschule 

Á Entlastungsparkplatz 

Á Fußwegeanbindung nach Berndorf, zum "Fun- und Relaxpark", zum 

Entlastungsparkplatz und zum Ortszentrum 

 

Städtebauliche Missstände sind in den vorgeschlagenen Erweiterungsflächen u.a. 

in Bezug auf die öffentlichen Verkehrswege (Entlastungsparkplätze, Fußwegever-

bindungen an den Ortskern), Leerstände, Grün- und Freiflächen (entlang der 

Bachläufe) oder Infrastruktureinrichtungen (Freibad, Grundschule) zu verzeich-

nen. 

 

Voraussetzung für die satzungsmäßige Festlegung des erweiterten Sanierungs-

gebiets ist die Durchf¿hrung einer ăVorbereitenden Untersuchungò (VU) gem. Ä 

141 BauGB. Diese Untersuchung bildet den städtebaulichen Status Quo ab, städ-

tebauliche Qualitäten und Missständen und stellt mögliche Entwicklungsszena-

rien im betreffenden Gebiet dar.  

 

Nach Erlass einer darauffolgenden Sanierungssatzung gem. § 142 BauGB können 

die Vorschriften des besonderen Städtebaurechts (§ 136 bis § 164b BauGB) im 

festgelegten Sanierungsgebiet angewendet werden. So können Förderanträge 

gegenüber der Regierung von Oberfranken (Zuständig für Städtebauförderung 

Bund und Bayern) begründet gestellt werden. 

 

Private Bauherren im Geltungsbereich der Sanierungssatzung können zudem 

steuerliche Vergünstigungen gem. § 7h Einkommenssteuergesetz für Herstel-

lungskosten von Modernisierungs- und Instandsetzungsmaßnahmen in An-

spruch nehmen.  

 

Priorität hoch 

Umsetzungszeitraum kurzfristig 

Akteure Markt Thurnau, Planungsbüro 

Kostenschätzung < 50 T û 

Fördermöglichkeiten Städtebauförderung 
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WS 5 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ α²ƻƘƴŜƴΣ {ǘŅŘǘŜōŀǳ ǳƴŘ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά 

Kommunale Förderprogramme 

 

WS 5.1 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ α²ƻƘƴŜƴΣ {ǘŅŘǘŜōŀǳ ǳƴŘ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά 

Fortschreibung des Fassadenprogramms 

Projektziel Erhalt historischer Ortskern, Stärkung Ortskern, Innenentwicklung, Aufwertung 

des Ortsbildes und des Wohnumfelds 

Beschreibung 

 

 

Der Markt Thurnau hat für den Geltungsbereich des förmlich festgesetzten Sa-

nierungsgebietes bereits seit mehreren Jahren ein kommunales Fassadenpro-

gramm aufgelegt, das mit Mitteln der Städtebauförderung bezuschusst wird. Im 

Rahmen dieses Förderprogramms wurden über die Jahre eine Vielzahl an priva-

ten Sanierungsmaßnahmen umgesetzt. Auf Grund der bisher sehr positiven Er-

fahrungen mit diesem Förderprogramm wird empfohlen, das Programm auch zu-

künftig fortzuführen. Bei Bedarf könnte das Förderprogramm an geänderte Rah-

menbedingungen (z. B. steigende Baukosten) angepasst und die Förderhöchsts-

ätze angehoben werden. So könnte auch der Anreiz für private Bauherren erhöht 

werden, Fassadensanierungsmaßnahmen durchzuführen und damit das Ortsbild 

aufzuwerten, Leerstand vorzubeugen und den Ortskern zu beleben. Zur Inan-

spruchnahme der Fördermittel muss der Bauherr einen schriftlichen Antrag auf 

Förderung bei der Marktgemeinde einreichen, worauf eine für den Bauherren 

kostenlose Sanierungsberatung durch einen Architekten erfolgt. Für die Gewerke 

der Baumaßnahme müssen seitens Eigentümer drei Angebote auf Basis der 2018 

erstellten Sanierungsfibel eingeholt und eine Sanierungsvereinbarung mit der 

Gemeinde abgeschlossen werden. Mit Zustimmung des Marktes können die Bau-

maßnahmen begonnen und bei Abschluss die entsprechenden Rechnungen bei 

der Kommune eingereicht werden. Nach Prüfung durch den Markt Thurnau und 

Bewilligung des staatlichen Förderanteils durch die Regierung können die För-

dermittel ausgezahlt werden. 

Priorität hoch 

Umsetzungszeitraum kurzfristig 

Akteure Markt Thurnau 

Kostenschätzung < 50 T û/a 

Fördermöglichkeiten Städtebauförderung 

Abb.: Hausfassaden 
(Quelle: stmb.bayern.de)                 
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WS 5.2/5.3 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ α²ƻƘƴŜƴΣ {ǘŅŘǘŜōŀǳ ǳƴŘ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά 

Neuauflage Geschäfts- und Wohnflächenprogramm 

Projektziel Erhalt historischer Ortskern, Stärkung Ortskern, Innenentwicklung, Aufwertung 

des Wohnumfelds 

Beschreibung 

  

 

 

Seit einigen Jahren besteht die Möglichkeit, ergänzend zu Sanierungs- und Neu-

gestaltungsmaßnahmen an der Gebäudehülle (Dach, Fassade) auch Maßnahmen 

im Gebäudeinneren mit finanziellen Zuschüssen über die Städtebauförderung zu 

unterstützen, wenn es sich dabei um die Aufwertung von Geschäftsflächen han-

delt.  

 

Bisher hat der Markt Thurnau noch kein derartiges Geschäftsflächenprogramm 

aufgelegt. Dieses könnte aber insbesondere für die bestehenden Geschäfte im 

Ortszentrum und der Bgm.- Kleinlein-Straße durchaus sinnvoll sein, um auch hier 

private Investitionen in die erhaltenswerte Bausubstanz anzustoßen und die pri-

vaten Eigentümer bei den erforderlichen Sanierung- und Umbaumaßnahmen zu 

unterstützen.  

 

Das Geschäftsflächenprogramm könnte als eigenständiges Förderprogramm pa-

rallel zum bestehenden Fassadenprogramm aufgelegt werden, oder in dieses in-

tegriert werden. 

 

Priorität hoch 

Umsetzungszeitraum mittelfristig/kurzfristig  

Akteure Markt Thurnau 

Kostenschätzung < 50 T û/a 

Fördermöglichkeiten Städtebauförderung 

  

Abb.: Ladengeschäfte im Ortskern 
(Quelle: RSP)                 

Abb.: Symbolbild Zuwendung 
(Quelle: Frankfurter Rundschau)                 
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WS 6 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ α²ƻƘƴŜƴΣ {ǘŅŘǘŜōŀǳ ǳƴŘ {ƛŜŘƭǳƴƎǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά 

Gestalterische Aufwertung von Trafostationen 

Projektziel Stärkung der Identität , Aufwertung des Ortsbildes 

Beschreibung 

    

 

Ein oft übersehenes Element urbaner Landschaften sind Trafostationen und 

Schaltkästen. Diese funktionalen Einrichtungen spielen eine entscheidende Rolle 

bei der Verteilung von Strom, doch ihre ästhetische Gestaltung bleibt häufig un-

beachtet. Dabei bietet die gestalterische Aufwertung von Trafostationen eine ein-

zigartige Möglichkeit, die innerörtliche  Umgebung zu bereichern und das Stadt-

bild mit kreativen Elementen zu beleben. 

 

Die Verwandlung von Trafostationen in gestalterische Highlights kann auf ver-

schiedene Weise erfolgen. Eine Möglichkeit besteht darin Künstler einzubezie-

hen, um die Trafostationen mit einzigartigen Graffitis und Wandmalereien zu ver-

schönern. Durch die Einbindung lokaler Künstler entstünde nicht nur eine ästhe-

tische Bereicherung, sondern auch eine Verbindung zur lokalen Kultur und Iden-

tität.  

 

Im Markt Thurnau wurden bereits einige dieser baulichen Anlagen erfolgreich 

besprüht, sodass sich diese gut in das Ortsbild einfügen. Zur Fortführung dieser 

Erfolgsgeschichte sollten weitere Trafostationen und Schaltkästen ausgewählt 

und neugestaltet werden. 

 

Priorität niedrig  

Umsetzungszeitraum kurzfristig 

Akteure Markt Thurnau, Künstler 

Kostenschätzung < 50 T û 

Fördermöglichkeiten - 

 

 

  

Abb.: Gestaltete Trafostation  
(Quelle: RSP)                 

Abb.: Gestalteter Stromkasten   
(Quelle: Klaus-Dietmar Gabbert/dapd)                 
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7.2 Handlungsfeld ăMobilitªt: Verkehr, ¥PNV, Rad- und Fußwegeò 

7.2.1 Ausgangssituation  

Der Markt Thurnau ist überregional mit zwei eigenen Anschlussstellen an die Autobahn 70 angebunden 

und für den motorisierten Individualverkehr gut erreichbar. Die verkehrsgünstige Lage trägt zur florie-

renden Gewerbeentwicklung in den dafür ausgewiesenen Gebieten bei. Abseits der Autobahn ist die 

Gemeinde von Nord nach Süd durch die Staatsstraße 2689 und von West nach Ost durch die Staatsstraße 

2189 angebunden. Darüber hinaus verbinden den Markt verschiedene Kreisstraßen mit seinem Umfeld.  

Thurnau liegt innerhalb des Verkehrsverbunds Großraum Nürnberg und ist per Buslinien mit den umlie-

genden Stªdten Bayreuth und Kulmbach verbunden. Seit Juni 2023 verkehrt zudem die ăCampus Linieò 

zwischen Bayreuth, Kulmbach und Thurnau, welche die Taktung und Fahrgastkapazität sukzessive er-

höht.  

 

Bis Anfang der 1990er Jahre war Thurnau mit der Nebenbahn Bayreuth Altstadt-Kulmbach an den Zug-

verkehr angeschlossen. Seit Wegfall der Verbindung liegt der nächstgelegene Bahnhof in der ca. 12km 

entfernten Stadt Kulmbach und ist unmotorisiert nur schwer zu  erreichen.  

 

Den Ortskern durchqueren verschiedene Radwege, die die umliegenden Gemeinden gut mit dem Fahr-

rad erreichen lassen. 

 

Mit den beiden vorhandenen Staatsstraßen verfügt Thurnau zwar über eine sehr gute Anbindung an den 

übergeordneten Verkehr, diese führt jedoch insbesondere im engen und dicht bebauten historischen 

Ortskern auch zu Beeinträchtigungen (Schallemission, Schadstoffemission, trennende räumliche Wir-

kung, etc.). Vor allem im Bereich des Oberen, mittleren und unteren Marktes stellt der Schwerlastverkehr 

ein gewisses Problem dar. 

 

Das vorhandene Fußwegenetz ist insbesondere um den Schlossweiher gut ausgebaut und attraktiv ge-

staltet. Allerdings gibt es Verbesserungsbedarf hinsichtlich der Anbindung der umliegenden Quartiere 

und der Entlastungsparkplätze an den historischen Ortskern. 

 

In Bezug auf den ruhenden Verkehr sind im Ortskern bereits mehrere kleinere öffentliche Parkplätze 

vorhanden, die um das Schloss herum angeordnet sind. Diese Stellplätze sind in der Regel für den all-

täglichen Bedarf ausreichend. Durch die seit mehreren Jahren erfolgreich umgesetzte qualitätvolle Sa-

nierung und Nachnutzung des Schlosses, die weitere neue Nutzungen im Umfeld nach sich gezogen 

hat, ist in den letzten Jahren jedoch tendenziell eine Zunahme des Stellplatzbedarfs festzustellen. Dies 

trifft v. a. auch bei Veranstaltungen im Schlossbereich zu. Falls sich diese - grundsätzlich positive - Ent-

wicklung weiter fortsetzen sollte, wäre in Zukunft ein maßvoller Ausbau der Stellplätze im Ortskern in 

Betracht zu ziehen. 

 

Für die überregional bekannten Großveranstaltungen wie z. B. Kirchweihmärkten, Weihnachtstöpfer-

markt, etc. sind bereits verschiedene Entlastungsparkplätze vorhanden. Hier gilt es, die Anbindung an 

den Ortskern zu verbessern 
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7.2.2 Ziele 

 

Oberziel: 

 

Gestalterisch wertvolle Verkehrsräume mit Rücksicht auf alle Verkehrsarten. 
 

Unterziele: 

 

Á Verkehrsberuhigung im historischen Ortskern 

Á Erhöhung der Verkehrssicherheit  

Á Aufwertung des Ortsbildes 

Á Förderung Rad- und Fußverkehr 

Á Stärkung ÖPNV 

Á Ausbau und Attraktivierung des Mobilitätsangebots 

Á Ordnung des ruhenden Verkehrs 

 

 

Nachfolgend werden konkrete MaÇnahmenvorschlªge f¿r das Handlungsfeld ăMobiltät: Verkehr, ÖPNV, 

Rad- und Fußwegeò in Form von Projektdatenblättern dargestellt, mit denen die o. g. Zielsetzungen 

erreicht werden können. Die Maßnahmen sind mit dem Marktgemeinderat abgestimmt und stellen den 

aktuellen Sachstand zum Zeitpunkt der ISEK-Erstellung dar. 

 

Falls sich in der Zukunft weitere Maßnahmen ergeben, die zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht konkret 

absehbar sind, mit denen aber die o. g. Ziele ebenfalls erreicht werden können, so sollten diese im Sinne 

des ISEK ebenfalls weiterverfolgt und umgesetzt werden. 

 

  



 

 
43 

ISEK Thurnau 

7.2.3 Maßnahmen  

 

MV 1 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ αaƻōƛƭƛǘŅǘΥ ±ŜǊƪŜƘǊΣ mtb±Σ wŀŘ- ǳΦ CǳǖǿŜƎŜά 

Aufwertung und punktueller Ausbau der bestehenden Parkierung im Schloss-

umfeld/Ortskern 

Projektziel Stärkung Ortskern, Ordnung ruhenden Verkehrs 

Beschreibung 

  

 

Im Ortskern existieren bereits an mehreren Standorten kleinere öffentliche Park-

plätze. Sie befinden sich um das Schloss herum, am Rathausplatz und an der Jä-

gerstraße. Die Parkplätze dienen den vorhandenen Nutzungen im dicht bebauten 

historischen Zentrum. Diese Parkplätze im direkten Nahbereich des Schlosses 

sind wichtig und erhaltenswert, da sie besonders bei kleinen Veranstaltungen im 

Schloss benötigt werden und Touristen einen komfortablen Stellplatz im Ortskern 

bieten. Als Standortfaktor sind Parkplätze im Ortszentrum ebenfalls von großer 

Bedeutung. Sie ermöglichen einen bequemen Zugang zu den örtlichen Geschäf-

ten und tragen somit zur Vitalität des Ortszentrums bei.  

 

Durch die bewusste Ausweisung von Stellplätzen an drei verschiedenen Stellen 

um das Schloss ist die Grundversorgung gesichert. Es zeichnet sich jedoch ab, 

dass insbesondere bei einer Ausweitung der Nutzungen im Schloss zukünftig 

weitere Stellplätze erforderlich sein könnten. Sofern dies der Fall sein sollte, wäre 

ein maßvoller und punktueller Ausbau der vorhandenen Stellplätze ins Auge ge-

fasst werden. Ebenso wären weitere gestalterische und funktionale Aufwertungen 

der z. T. lediglich aufgeschotterten Stellplätze anzustreben. 

Priorität hoch 

Umsetzungszeitraum kurzfristig 

Akteure Markt Thurnau 

Kostenschätzung 50 ð 500 T û 

Fördermöglichkeiten Städtebauförderung, GVFG 

 

  

!ōōΦΥ tŀǊƪƛŜǊǳƴƎ ŀƳ αDǊŅŦƘŀǳǎά  
(Quelle: RSP)                 

Abb.: Parkierung an der Jägerstraße  
(Quelle: RSP)                 
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MV 2 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ αaƻōƛƭƛǘŅǘΥ ±ŜǊƪŜƘǊΣ mtb±Σ wŀŘ- ǳΦ CǳǖǿŜƎŜά 

Verkehrsberuhigung Ortskern (Verlagerung Schwerlastverkehr) 

Projektziel Verkehrsberuhigung, Stärkung Ortskern 

Beschreibung 

  

 

Der historische Ortskern in Thurnau zeichnet sich durch eine sehr große Dichte 

an hochwertiger und denkmalgeschützter Bausubstanz aus. Die städtebauliche 

Struktur entspricht in großen Teilen noch der historischen Struktur. Dementspre-

chend ist der historische Ortskern verhältnismäßig dicht bebaut und die Straßen-

räume sind sehr schmal. Dies trifft v. a. auf den Bereich des Oberen Marktes zu, 

über den die St2189 als Ortsdurchfahrt in Ost-West-Richtung verläuft. In diesem 

Zusammenhang war in der Vergangenheit insbesondere der Schwerlastverkehr 

problematisch zu sehen. 

 

Grundsätzliches Ziel sollte es daher sein, den Durchgangsverkehr und hier in ers-

ter Linie den Schwerlastverkehr auf andere bereits bestehende Trassen zu verla-

gern. Durch die bestehenden beiden Autobahnausfahrten Thurnau-West und 

Thurnau-Ost wären die grundsätzlichen Voraussetzungen hierzu gegeben. 

 

Ein erster Schritt hierzu stellt die Verlagerung des Schwerlastverkehrs dar. Dies 

wurde während der Erstellung des ISEK durch die Marktgemeinde bereits in Form 

eines Beschilderungskonzeptes umgesetzt. 

 

Falls in Zukunft erforderlich, könnte in Abstimmung mit dem Staatlichen Bauamt 

als zuständigen Straßenbaulastträger gegebenenfalls über weitere verkehrslen-

kende Maßnahmen nachgedacht werden. 

Priorität mittel  

Umsetzungszeitraum kurzfristig 

Akteure Markt Thurnau, Staatliches Bauamt 

Kostenschätzung < 50 T û 

Fördermöglichkeiten - 

  

Abb.: Verlauf Verkehrsberuhigung  
(Quelle: bayer. Vermessungsverwaltung mit Darstellung RSP)                 

Abb.: Engstelle Oberer Markt 
(Quelle: RSP)                 
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MV 3 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ αaƻōƛƭƛǘŅǘΥ ±ŜǊƪŜƘǊΣ mtb±Σ wŀŘ- ǳΦ CǳǖǿŜƎŜά 

Sanierung und Neugestaltung innerörtlicher Straßen, Wege und Plätze 

Beschreibung Der Thurnauer Ortskern wird durch Straßen verschiedener Hierarchien durch-

drungen und erschlossen. Neben den übergeordneten  Staatsstraßen 2189 und 

2689 sind viele kleinteilige Gemeindestraßen vorhanden. Einige dieser Straßen 

sind sanierungsbedürftig, da der Belag Risse, grobe Unebenheiten oder Absen-

kungen aufweist.  

 

Im Übrigen bestehen in manchen Straßenzügen funktional-gestalterische Män-

gel, da sie sich nicht in das Ortsbild des historischen Marktkerns einfügen. So sind 

am Mittleren Markt lediglich große versiegelte Flächen ohne Pflasterbelag vor-

zufinden, die dem Charakter des historischen Ortskerns nicht entsprechen. Ein 

grundsätzliches Ziel bei der Neugestaltung von Straßen, Gassen und Plätzen 

sollte es sein, Flächen weitestgehend zu entsiegeln und zu begrünen. In den 

nachfolgenden Projekten sind die wichtigsten öff entlichen Verkehrsflächen mit 

Neugestaltungsbedarf genannt. Diese ist jedoch nicht abschließend.  
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MV 3.1 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ αaƻōƛƭƛǘŅǘΥ ±ŜǊƪŜƘǊΣ mtb±Σ wŀŘ- ǳΦ CǳǖǿŜƎŜά 

Mittlerer Markt  

Projektziel Erhöhung der Verkehrssicherheit, Aufwertung des Ortsbilds 

Beschreibung 

 

 

Die StraÇe ăMittlerer Marktò verlªuft in Kurven westlich des Marktplatzes und 

überwindet dabei einen Höhenunterschied von ca. 14 m. Die Kurven sind unüber-

sichtlich und eng, sodass es zu Gefahrensituationen kommen kann. Bewegungs-

flächen für den Fuß- und Radverkehr sind nicht ausreichend vorhanden. 

 

Gestalterisch stellt der Straßenraum eine Zäsur zum historisch gepflasterten 

Marktplatz dar. Für einen optisch besseren Übergang zum Ortszentrum und der 

besseren Erlebbarkeit der historischen Siedlungsbereiche sollte der Straßenraum 

in Fortsetzung der bereits realisierten Neugestaltungsmaßnahmen am Markt-

platz und im Schlossumfeld ebenfalls neugestaltet werden. 

 

Priorität mittel  

Umsetzungszeitraum mittelfristig  

Akteure Markt Thurnau, Staatl. Bauamt, Tiefbauunternehmen 

Kostenschätzung 50 ð 500 T û 

Fördermöglichkeiten Städtebauförderung, BayGVFG, RZStra 

 

 

  

Abb.: Mittlerer Markt 
(Quelle: RSP)                 

Abb.: Mittlerer Markt 
(Quelle: RSP)                 
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MV 3.2 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ αaƻōƛƭƛǘŅǘΥ ±ŜǊƪŜƘǊΣ mtb±Σ wŀŘ- ǳΦ CǳǖǿŜƎŜά 

Marktplatz 

Projektziel Aufwertung des Ortsbilds 

Beschreibung 

 

 

Der Marktplatz ist flächendeckend gepflastert. Dies entspricht zwar sinngemäß 

dem historischen Erscheinungsbild. Im Hinblick auf den Ökologischen Wandel 

könnten hier jedoch punktuelle Entsiegelungs- und Begrünungsmaßnahmen in 

Betracht gezogen werden.  

 

Weiterhin haben sich in den letzten Jahren Setzungen im Straßenbelag ergeben, 

die mittelfristig saniert werden müssen. Derzeit wird bereits der ebenfalls sanie-

rungsbedürftige historische Neptunbrunnen im Zentrum des Platzes saniert. 

  

Priorität mittel  

Umsetzungszeitraum mittelfristig  

Akteure Markt Thurnau, Tiefbauunternehmen 

Kostenschätzung 50 ð 500 T û 

Fördermöglichkeiten Städtebauförderung, BayGVFG, RZStra 

 

  

Abb.: Einfahrt Marktplatz 
(Quelle: RSP)                 

Abb.: Zustand Straßenbelag Marktplatz 
(Quelle: RSP)                 
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MV 3.3 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ αaƻōƛƭƛǘŅǘΥ ±ŜǊƪŜƘǊΣ mtb±Σ wŀŘ- ǳΦ CǳǖǿŜƎŜά 

Seidelsberg 

Projektziel Erhöhung der Verkehrssicherheit, Aufwertung des Ortsbilds 

Beschreibung 

 

 

Die StraÇe ăSeidelsbergò ist mit altstadtuntypischem Oberflªchenmaterial befes-

tigt . Durch zahlreiche Ausbesserungsmaßnahmen sammelten sich über die ver-

gangenen Jahre verschiedene Beläge, die gestalterisch unbefriedigend wirken. 

Setzungen, Risse und Fehlstellen sind auch nach punktuellen Sanierungsmaßnah-

men flächendeckend auffindbar. Der gesamte Straßenraum sollte daher einheit-

lich neugestaltet werden. Hierbei sollte das auf dem Marktplatz und oberen 

Markt bereits begonnene Prinzip sinngemäß fortgeführt werd en. 

 

Priorität mittel  

Umsetzungszeitraum mittelfristig  

Akteure Markt Thurnau, Tiefbauunternehmen 

Kostenschätzung 50 ð 500 T û 

Fördermöglichkeiten Städtebauförderung, BayGVFG, RZStra 

 

 

  

Abb.: Einfahrt Seidelsberg 
(Quelle: RSP)                 

Abb.: Zustand Straßenbelag Seidelsberg 
(Quelle: RSP)                 
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MV 3.4 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ αaƻōƛƭƛǘŅǘΥ ±ŜǊƪŜƘǊΣ mtb±Σ wŀŘ- u. CǳǖǿŜƎŜά 

Kirchplatz 

Projektziel Erhöhung der Verkehrssicherheit, Aufwertung des Ortsbilds 

Beschreibung 

 

 

Der Kirchplatz im Ortskern hebt sich durch sein Oberflächenmaterial gestalterisch 

unbefriedigend vom Marktkern ab. Die Asphaltschicht weist Setzungen, Risse und 

Fehlstellen auf. Im Sinne eines einheitlichen, identitätsstiftenden und attraktiven 

Ortskerns sollte dieser Straßenzug ebenfalls neugestaltet werden. 

 

Priorität niedrig  

Umsetzungszeitraum langfristig  

Akteure Markt Thurnau, Tiefbauunternehmen 

Kostenschätzung 50 ð 500 T û 

Fördermöglichkeiten Städtebauförderung, BayGVFG, RZStra 

 

  

Abb.: Einfahrt Kirchplatz 
(Quelle: RSP)                 

Abb.: Kirchplatz 
(Quelle: RSP)                 
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MV 3.5 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ αaƻōƛƭƛǘŅǘΥ Verkehr, ÖPNV, Rad- ǳΦ CǳǖǿŜƎŜά 

Am Schlosspark 

Projektziel Aufwertung des Ortsbilds 

Beschreibung 

 

 

Der östliche Teil der Gasse "Am Schlosspark" stellt die kürzeste Fußwegeverbin-

dung vom Schlossweiher zum Oberen Markt dar. Sie ist daher eine wichtige Fuß-

wegeverbindung von den östlichen Siedlungsgebieten zum Ortskern. Die Gasse 

ist sanierungs- und gestaltungsbedürftig. Für den Erhalt der wichtigen Fußwege-

verbindung und  im Sinne eines einheitlichen Erscheinungsbildes sollte der Gas-

senraum ebenfalls neugestaltet werden. Die StraÇe ăAm Schlossparkò ist durch-

gehend gepflastert und somit typischen Absenkungen ausgesetzt. Für den Erhalt 

dieser Wegeverbindung sollte der Belag begutachtet und ggfs. erneuert werden. 

 

Priorität mittel  

Umsetzungszeitraum mittel fristig  

Akteure Markt Thurnau, Tiefbauunternehmen 

Kostenschätzung 50 ð 500 T û 

Fördermöglichkeiten Städtebauförderung, BayGVFG, RZStra 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.: Pflasterbelag am Schlosspark 
(Quelle: RSP)                 
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MV 4 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ αaƻōƛƭƛǘŅǘΥ ±ŜǊƪŜƘǊΣ mtb±Σ wŀŘ- ǳΦ CǳǖǿŜƎŜά 

Radverkehr 

 

a± пΦм 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ αaƻōƛƭƛǘŅǘΥ ±ŜǊƪŜƘǊΣ mtb±Σ wŀŘπ ǳΦ CǳǖǿŜƎŜά 

wŀŘǾŜǊƪŜƘǊǎƪƻƴȊŜǇǘ Ƴƛǘ Cƻƪǳǎ ŀǳŦ 9ǊǎŎƘƭƛŜǖǳƴƎ ŘŜǊ hǊǘǎǘŜƛƭŜ  

tǊƻƧŜƪǘȊƛŜƭ Förderung Radverkehr, Klimaschutz 

.ŜǎŎƘǊŜƛōǳƴƎ Thurnau ist gut in das überörtliche Radwegesystem des Landkreises Kulmbach 

eingebunden. Mit den Radwegeverbindungen in die nächstgelegenen Städte 

Kulmbach und Bayreuth herrschte unter den Teilnehmern der Onlinebefragung 

weitgehende Zufriedenheit, mit der innerörtlichen Erreichbarkeit der Einkaufs-

märkte im Hauptort per Fahrrad zeigten sich sogar knapp 60% ăvoll und ganzò 

zufrieden. 

²ŜƎǿŜƛǎŜǊ wŀŘǾŜǊƪŜƘǊΤ vǳŜƭƭŜΥ w{t               

Worin Handlungsbedarf erkannt werden kann und auch im Rahmen der Bürger-

beteiligung geäußert wurde, ist die Verbesserung der Radwegeverbindungen 

zwischen den Ortsteilen bzw. vor allem den Ortsteilen und dem Hauptort. Durch 

die kleinteilige Siedlungsstruktur  und die in weiten Teilen bewegte Topographie 

des Gemeindegebietes stellt die Herstellung einfacher und möglichst direkter 

Radwegeverbindungen eine Herausforderung dar. Ziel des Projektes ist nicht der 

umfassende Neubau von straßenbegleitenden Radwegen. Ein großer Teil der 

Thurnauer Ortsteile ist über das bestehende Radwegenetz bereits, meist mit re-

lativ direkten Trassenführungen, an den Hauptort angebunden. Ergänzungsbe-

darfe zeigen sich nach einer ersten Draufschau am ehesten im nördlichen Ge-

meindegebiet. Empfohlen wird die Durchführung einer Bestandserhebung beste-

hender Radwegeverbindungen und darauf aufbauend die Identifikation von Op-

timierungspotenzialen in der Wegeführung oder auch die Ergänzung um neue, 

innergemeindliche Verbindungen auf bestehenden Wegen und wenig befahre-

nen Straßen. 

tǊƛƻǊƛǘŅǘ mittel  

¦ƳǎŜǘȊǳƴƎǎȊŜƛǘǊŀǳƳ mittelfristig  

!ƪǘŜǳǊŜ Markt Thurnau, Planungsbüro 

YƻǎǘŜƴǎŎƘŅǘȊǳƴƎ < 50 T û 

CǀǊŘŜǊƳǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ - 
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a± пΦн 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ αaƻōƛƭƛǘŅǘΥ ±ŜǊƪŜƘǊΣ mtb±Σ wŀŘπ ǳΦ CǳǖǿŜƎŜά 

wŀŘǿŜƎŜŀŎƘǎŜ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ hǊǘǎƪŜǊƴ 

tǊƻƧŜƪǘȊƛŜƭ Förderung Radverkehr, Klimaschutz 

.ŜǎŎƘǊŜƛōǳƴƎ Durch die bestehende Trassenführung der überörtlichen Radwege (Rotmain-

Radweg, Obermain-Frankenwald-Tour) im Ortskernbereich kommt es nach Aus-

sage der beteiligten Experten hªufig dazu, dass Radfahrer eher am Ortskern ăvor-

beifahrenò als dorthin geleitet zu werden. Auch die Radwegeführung aus dem 

Ortskern heraus wird, mangels bestehender Beschilderung, häufig nachgefragt. 

Es wurde angeregt, eine attraktive Radwegeachse durch den Ortskern zu planen, 

die den überörtlichen Radverkehr dort hinbringt und zum Verweilen animiert. 

Eine konkrete Trassenführung auf baulich verfügbaren Flächen konnte bisher 

nicht identifiziert werden.  

Es wird empfohlen, das Projekt im Zusammenhang mit dem Projekt FT1 ăInte-

griertes Besucherleitsystemò anzugehen. Eine Lºsung der beschriebenen Proble-

matik kann voraussichtlich über eine schlüssige Beschilderung auf bestehenden 

Wegen ð zumal ein offizieller Landkreis-Radweg bereits mit einer Schleife direkt 

am Schloss vorbei durch den Ortskern führt ð erreicht werden. 

 

wŀŘǿŜƎŜǾŜǊƭŀǳŦ ƛƳ IŀǳǇǘƻǊǘ ό.ŜǎǘŀƴŘύΤ vǳŜƭƭŜ .ŀȅŜǊƴ!ǘƭŀǎ 

 

tǊƛƻǊƛǘŅǘ mittel  

¦ƳǎŜǘȊǳƴƎǎȊŜƛǘǊŀǳƳ mittelfristig  

!ƪǘŜǳǊŜ Markt Thurnau, Planungsbüro 

YƻǎǘŜƴǎŎƘŅǘȊǳƴƎ < 50 T û 

CǀǊŘŜǊƳǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ - 

 

 

 

 



 

 
53 

ISEK Thurnau 

MV 5 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ αaƻōƛƭƛǘŅǘΥ ±ŜǊƪŜƘǊΣ mtb±Σ wŀŘ- ǳΦ CǳǖǿŜƎŜά 

Verbesserung der Situation für Fußgänger beidseitig der Kasendorfer / Bern-

dorfer Straße 

Projektziel Erhöhung der Verkehrssicherheit, Förderung Fußverkehr 

Beschreibung 

 

 

Die Kasendorfer Straße (St2189) und die Berndorfer Straße (St2689) stellen den 

wichtigsten Straßenzug im westlichen Teil Thurnaus dar. Über sie sind die 

Siedlungsgebiete im Norden und Westen erschlossen und an ihr befinden sich 

die großen Nahversorger. Auf der Ostseite der Berndorfer Straße befinden sich 

wichtige Infrastruktureinrichtungen wie die Grundschule, der Kindergarten, das 

Freibad, Tennis- und Fußballplätze, die allesamt über die Berndorfer Straße 

erschlossen werden.   

 

Als Staatsstraße, die Thurnau mit den angrenzenden Ortschaften (Kasendorf, Hol-

lfeld) verbindet und die über den Knotenpunkt "Thurnau West" an die Autobahn 

A70 angebunden ist, weist der Straßenzug ein verhältnismäßig großes Verkehrs-

aufkommen auf. Dementsprechend geht durch den Straßenzug eine gewisse 

trennende Wirkung aus, welche die Siedlungsgebiete im Norden und Westen von 

den zentralen Einrichtungen im Osten abschneidet.  

 

Zwar sind die Straßen beidseitig und im Bereich der Grundschule und des Kin-

dergartens mit beleuchteten Bürgersteigen gesäumt, besonders im Bereich der 

Nahversorger mangelt es allerdings an Querungshilfen für den Fußverkehr. Pas-

santen müssen die gut frequentierten Autostraßen überqueren, um die Straßen-

seite zu wechseln. An diesen Stellen könnten Querungshilfen, Ampeln oder Zeb-

rastreifen die Situation für Fußgänger verbessern. Zur optischen Aufwertung des 

Verkehrsraums könnte an Stellen mit ausreichend Platz Begrünungen und Be-

pflanzungen angeordnet werden. 

Priorität hoch 

Umsetzungszeitraum mittelfristig  

Akteure Markt Thurnau, Staatliches Bauamt 

Kostenschätzung 50 ð 500 T û 

Fördermöglichkeiten BayGVFG, RZStra 

 

Abb.: Querungssituation 
(Quelle: RSP)                 

Abb.: Straßenraum im Bereich Nahversorger  
(Quelle: RSP)                 
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ISEK Thurnau 

MV 6 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ αaƻōƛƭƛǘŅǘΥ ±ŜǊƪŜƘǊΣ mtb±Σ wŀŘ- ǳΦ CǳǖǿŜƎŜά 

Aufwertung vorhandener Bushaltestellen 

Projektziel Stärkung ÖPNV, Aufwertung Ortsbild 

Beschreibung 

 

 

 

Thurnau verfügt über eine Vielzahl an Bushaltestellen mit relativ guter Verteilung. 

Durch die neu installierte Uni-Linie sind zuletzt weitere Haltestellen dazu gekom-

men. Ein weiterer Ausbau an Haltestellen ist daher nicht erforderlich.  

 

Allerdings sind die Haltestellen vielfach nicht barrierefrei, verfügen nur zum Teil 

über Unterstellmöglichkeiten und sind oftmals in gestalterischer Hinsicht wenig 

attraktiv. 

 

Ziel sollte es daher sein, die vorhandenen Bushaltestellen funktional und gestal-

terisch aufzuwerten. 

 

Neben dem Bau von Unterstellmöglichkeiten oder dem barrierefreien Umbau der 

Haltestellen könnte eine allgemeine Erhöhung der Nutzerfreundlichkeit weiterhin 

auch durch das Anbringen von Smart-City Elementen an offiziellen Haltestellen 

erreicht werden. Die Installation offener WLAN-Hotspots oder digitaler Anzeige-

tafeln kann Wartezeiten unterhaltsamer gestalten und die Akzeptanz einer 

ÖPNV-Nutzung erhöhen.  

Priorität mittel  

Umsetzungszeitraum mittelfristig  

Akteure Markt Thurnau 

Kostenschätzung < 50 T û 

Fördermöglichkeiten RZÖPNV 

 

  

Abb.: Bushaltestelle Gewerbegebiet 
(Quelle: RSP)                 

Abb.: Bushaltestelle Abzw. Berndorf 
(Quelle: RSP)                 



 

 
55 

ISEK Thurnau 

MV 7 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ αaƻōƛƭƛǘŅǘΥ ±ŜǊƪŜƘǊΣ mtb±Σ wŀŘ- ǳΦ CǳǖǿŜƎŜά 

Ausbau und Aufwertung wichtiger Fußwegeverbindungen 

 

 

MV 7.1 
IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘ αaƻōƛƭƛǘŅǘΥ ±ŜǊƪŜƘǊΣ mtb±Σ wŀŘ- ǳΦ CǳǖǿŜƎŜά 

Aufwerten bestehender Fußwege 

Projektziel Ausbau Mobilitätsangebot, Klimaschutz, Attraktivierung Wohnumfeld, Förderung 

Fußverkehr 

Beschreibung 

 

 

Die meisten Fußwege im Ortsgebiet sind befestigt und beleuchtet und stellen so 

kurze und attraktive Verbindungen zwischen den einzelnen Quartieren dar. Diese 

bestehenden Wege gilt es zu erhalten, bei Bedarf zu sanieren und wo möglich 

weiter aufzuwerten. 

 

An anderen Stellen im Stadtgebiet sind zwar Fußwegeverbindungen vorhanden, 

die jedoch eher einen provisorischen Charakter haben und deutliches Aufwer-

tungspotenzial besitzen. Dazu zählen z. B. die Fußwege südlich der Bürgermeis-

ter-Kleinlein-Straße. Diese sind hingegen schmal geschottert und nicht barriere-

frei ausgebaut. Abhilfe würde eine Verbreiterung des Weges mit leicht befahrba-

rer Befestigung schaffen. Durch ergänzende Beleuchtungen könnten diese unab-

hängig vom motorisierten Fahrverkehr geführten Wegeverbindungen auch in 

den Abend- und Nachtstunden attraktiver gemacht werden. Weiterhin könnten 

die Verbindungen durch gut gestaltete wegbegleitende Bepflanzungen zusätz-

lich aufgewertet und das Mikroklima verbessert werden. 

  

Priorität mittel  

Umsetzungszeitraum mittelfristig  

Akteure Markt Thurnau 

Kostenschätzung 50 ð 500 T û 

Fördermöglichkeiten - 

 

 

Abb.: Fußweg südl. Bgm.-Kleinlein-Straße 
(Quelle: RSP)                 

Abb.: Fußweg östl. Kirschenallee 
(Quelle: RSP)                 








































































































